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Einleitung

Tiergestützte Pädagogik

Es gibt eine Vielzahl unterschiedlicher Begriffe, welche die Arbeit eines Schulhundes 
in der Schule ausdrücken, u.a. Tiergestützte Aktivität oder Animal-Assisted-Activities.
Alle diese Begriffe zeigen, dass mit Hilfe der Tiere therapeutische/pädagogische 
Aktivitäten ausgeführt und pädagogische Ziele im Unterricht erreicht werden. 

In Bezug auf Schule findet sich die Arbeit des Schulhundes im direkten 
Unterrichtsbezug unter Anleitung einer pädagogisch ausgebildeten Lehrkraft. Der 
Hund absolviert ebenso eine Ausbildung und wird in die Klasse beziehungsweise die 
jeweilige Klassengemeinschaft integriert.

Der Schulhund ist daher ein besonders
ruhiger gut erzogener Hund, der einen
hohen Stresspegel ertragen kann, ohne
Zeichen von Aggression zu zeigen. Er
begleitet den Lehrer, der gleichzeitig sein
Halter und Trainer ist, regelmäßig im
Unterricht. Als Hund-Mensch-Team tragen
beide dazu bei, den Lernprozess der
Schüler positiv zu beeinflussen und deren
Sozialkompetenz und körperliches
Wohlbefinden im Gesamtsystem Schule zu
fördern.

Eigenes Interesse an diesem Projekt

Dagmar Steinmetz:

Schon seit vielen Jahren, habe ich mich im Rahmen der Schulseelsorge an unserer 
Schule intensiv mit Tiergestützter Pädagogik und der Tier-Mensch-Kommunikation 
befasst. Praktische Erfahrungen ergaben sich hier in der konkreten Arbeit mit Lamas 
(2004-2009) und Pferden (natural Horsemanship 2010-2014) und den teilnehmenden
Schülerinnen und Schülern. Vor allem die Beobachtung, wie die Kinder und 
Jugendlichen in recht kurzer Zeit mit Hilfe dieser Tiere ihr Sozialverhalten positiv 
veränderten und ihre verbale und nonverbale Kommunikation reflektieren konnten, 
begeisterte mich für diese Seite des pädagogischen Arbeitens. 

Als Mutter war es mir selbst wichtig, meine Kinder mit einem Hund aufwachsen zu 
lassen, um ihnen die positive Wirkung dieser besonderen Beziehung zwischen Tier 
und Mensch zu ermöglichen. In der langjährige Erfahrung als Hundebesitzerin erwies
es sich dabei als unerlässlich, bei der  Erziehung des Hundes darauf hinzuwirken, 
dass sich dieser sicher und absolut kinderfreundlich verhält, um Gefahren von Kind 
und Tier fern zu halten und gleichzeitig die kindliche Entwicklung fördernden 
Eigenschaften zu nutzen.  
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Als 2009 zunächst die 
Zusammenarbeit mit den Lamas 
endete, mir der positive Einfluss von 
Tieren aber ans Herz gewachsen war, 
kam ich auf den Hund – den Schulhund
und die Schulgemeinde gab mir die 
Möglichkeit, Leyla als Schulhund 
auszubilden und an der ARS 
einzusetzten. 

Jetzt, nach zehn Jahren, in denen sich 
der Profilbaustein Schulhund bewährt 
hat, wird Leyla unter meiner Führung 
und Ausbildung von Kaya unterstützt 
und im Unterricht eingesetzt.

Lisa Dobson:

Tiere spielten schon mein ganzes Leben eine große Rolle für mich. Als Kind hatte ich schon 
immer Haustiere, sehnte mich jedoch nach einem Hund. Während meines Studiums 
hatte ich die Möglichkeit an einer Schule mit Schulhund
zu unterrichten und sah die positiven Effekte des
Hundes auf das Verhalten der Schüler.Aufgrund dieser
positiven Erfahrung entschied ich mich selbst einen
Hund zu halten und diesen auch zum Schulhund
auszubilden.

Loki wurde im Hinblick seines „zukünftigen
Arbeitsplatzes“ ausgesucht und besuchte die ersten 1,5
Jahre seines Lebens mit mir meinen damaligen
Arbeitsplatz. Inzwischen sind wir in den letzten Zügen
unserer Ausbildung und freuen uns auf die
gemeinsame Zeit an der ARS.

Der Einsatz von Schulhunden an der ARS

Begründung dieses Projektes an unserer Schule

In seiner Reformpädagogik knüpft Adolf Reichwein, der Namensgeber unserer 
Schule, an Pestalozzis Idee der Elementarbildung an. Die Entfaltung der „Selbstkraft“
des Heranwachsenden, dreigegliedert in „Kopf, Herz und Hand“, die Ausbildung der 
Selbsttätigkeit und die naturgemäße Nähe von Erziehung und Unterricht sind dabei 
tragende Prinzipien Reichweins Pädagogik (Vgl. Keller / Nowak), denen sich unsere 
Schule aus Überzeugung verpflichtet weiß. Dieses ganzheitliche Lernen, ein Lernen
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mit allen Sinnen, mit Verstand, Gemüt und Körper, wird durch einen Schulhund, der 
in die Klassen und zu den Kindern kommt, in idealer Weise unterstützt. Die von Adolf
Reichwein bevorzugte „lebensnahe Pädagogik“ wäre damit beispielhaft umgesetzt.
„Die Adolf-Reichwein-Schule als einzige weiterführende Schule der Gemeinde Neu-
Anspach bietet ein differenziertes Bildungsangebot für Jugendliche mit 
unterschiedlichen Begabungen und Fähigkeiten. Als integrierte Gesamtschule weist 
sie außerdem noch einige weitere Merkmale auf, die der Individualität von Lernenden
besonders entgegenkommen.“ (http://www.ars-hochtaunus.de/hp453/Willkommen.htm)

Der Schulhund wäre in diesem Sinne eine sinnvolle Ergänzung des differenzierten 
Bildungsangebotes an unserer Schule, welche besonders auf die Individualität der 
Schüler eingehen würde. Da das Tier vor allem die sinnliche Wahrnehmung beim 
Menschen anspricht, kann er den unterschiedlichen Lerntypen, denen sich unsere 
Schüler zuordnen, Rechnung tragen, sie auf ihre je eigene Weise „ansprechen“. 

Der Hund begegnet uns unvoreingenommen und ohne Wertung, so können Kinder 
ihm entsprechend ihrer je eigenen Möglichkeiten vertrauensvoll begegnen und von 
seinem immer konsequenten Verhalten lernen. Selbst das Lernen sonst 
unangenehmer oder unerfreulicher Lerninhalte (wie z.B. das Einhalten von Regeln) 
wird dadurch erleichtert und bei manchem Schüler sogar erst möglich. 

Darüber hinaus sorgt zum Beispiel ein Hund, der sich still in der Klasse bewegt, für 
eine insgesamt ruhigere und konzentriertere Lernatmosphäre.

 Schüler lernen so gemeinsam 
 mit dem Hund und 
 durch den Hund besser.
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Förderungsmöglichkeiten durch den Schulhund

Die positive Wirkung des Schulhundes geschieht in drei Bereichen:

(http://www.schulhund-mika.de/navigation/index.htm)

Darüber hinaus lernen die Schülerinnen und Schüler den artgerechten Umgang mit 
Tieren und üben am Beispiel des Respekts gegenüber dem Hund den Respekt 
gegenüber Mitmenschen, der unbelebten Natur und der Achtung des Tieres als 
mitfühlendem Lebewesen sowie die Selbstverständlichkeit der Einhaltung von 
Regeln. 
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Über das taktile Angebot werden intensiv die emotionalen Lernebenen (affektives 
Lernen) angesprochen, welche sich positiv auf die im Unterricht geforderte 
Konzentrationsfähigkeit auswirken. Studien belegen, dass kindliche Heimtierhalter 
bessere Leistungen in der nonverbalen Kommunikation erzielen als Gleichaltrige, 
die kein Haustier besitzen (Vgl. Guttmann in Vanek-Gullner). Wissenschaftlich belegt 
dies die Theorie der Dichotomisierung des Gehirns: Dabei wird am besten gelernt, 
wenn beide Hirnhälften gleichzeitig angeregt werden. 

Der Hund im Unterricht fördert erfahrungsgemäß die Freude am Schulalltag und 
verringert dadurch die Bildung (oder die sich bereits entwickelte) Schulangst, da er 
das Gefühl des Angenommenseins unabhängig von eigenen Fähigkeiten oder 
Behinderungen verstärkt.

Hunde lehren neue Wege des Umgangs mit Aggressionen,
denn sie reagieren auf rücksichtsloses Verhalten mit
vorsichtigem Rückzug. Damit zeigen sie mit ihrer direkten
Reaktion Kindern auf neutrale Weise, dass ihnen
unkontrollierte Aggressionen selbst schaden, was zur 
Verminderung aggressiven Verhaltens gegenüber
Gegenständen und Personen führt (Vgl.Vanek-Gullner).

Gerade verhaltensauffällige Kinder treten oft rücksichtslos
oder/und unbeherrscht auf. Dadurch erleben sie zu selten,
dass liebevolles Verhalten positive Reaktionen hervorruft.
Durch die Interaktion mit dem Hund werden die eigenen
Möglichkeiten zur Empathie geweckt (Vgl. Katscher/ Beck)
und praktisch eingeübt.

Wissenschaftlich bewiesen ist, dass Kinder durch „soziale
Katalysatoren“ (Hund) leichter mit anderen Kindern
Kontakte knüpfen. Besonders in sich gekehrte und 
schüchterne Kinder brachten sich aktiver in das soziale
Geschehen ein (Vgl. Guttmann). 

Aus der eigenen Erfahrung der letzten zehn Jahre bestätigt sich darüber hinaus, 
dass Kinder (und Erwachsene) mit dem Erlernen und Verstehen der 
hundespezifischen Körpersprache und im konkreten, praktischen Umgang mit dem 
Schulhund eine eventuell eigene bestehende Hundeangst bzw. Hundephobie 
ablegen oder zumindest steuern können.

Besondere Eignung des Hundes für tiergestützte Pädagogik

Ein Hund ist besonders geeignet, weil:

 sein Verhalten durch Training lenkbar und vom Lehrer kontrolliert einsetzbar 
ist.

 er als Felltier einen sehr großen Aufforderungscharakter hat.
 er aus hygienischen Gesichtspunkten (s. u. „Rahmenbedingungen“) optimal ist.
 er eine ausgeprägte Körpersprache hat und selbst in der Lage ist, 

Körpersprache der Schüler zu deuten.
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Voraussetzungen auf Seiten der Hunde:

Ein Schulhund muss viele Regeln lernen
und enormen Belastungen gewachsen
sein. Daher sind folgende Wesens- und
Leistungsmerkmale wichtig:

 Große innere Sicherheit – ein
niedriges Aggressionspotenzial

 Interesse an Menschen –
Sensibilität gegenüber
Stimmungen

 Wenig territoriales Verhalten –
hohe Resistenz gegenüber
Umweltstress

Der konkrete Einsatz des Hundes an unserer Schule

1. Im eigenen Fachunterricht

Der Schulhund begleitet uns in unserem eigenen Fachunterricht. Da wir im Laufe 
einer Woche hier regelmäßig einer großen Zahl von Kindern und Jugendlichen 
begegnen, profitieren besonders viele Schüler unserer Schule von der Anwesenheit 
der Tiere. 
Der Fachunterricht kann in Anwesenheit des Hundes ohne Beeinträchtigung erteilt 
werden. Überwiegend wird sich der Hund dann in freier Interaktion (Vgl. A. Vernooij / 
S. Schneider) in der Klasse bewegen, ohne die Kinder bei ihrer Arbeit zu stören. 
Wenn das Tier bereits einige Kunststückchen beherrscht, können diese auch in der 
ritualisierten und gelenkten Intervention gezielt eingesetzt werden, um bestimmte 
Lerninhalte zu transportieren. 

2. In der schulseelsorglichen Beratungstätigkeit

Im Rahmen meiner (Dagmar Steinmetz) schulseelsorglichen Beratungstätigkeit kann 
der Hund unterschiedliche Funktionen haben. Die offensichtlichste ist zunächst seine
Brückenfunktion, er wird zum Vermittler zwischen Kind und Beraterin und zum 
Motivator, der es dem Kind erleichtert, sich mit seinen Problemen zu öffnen. Als 
Katalysator bewirkt bereits seine Anwesenheit ein angenehmes Wohlbefinden. Im 
Umgang mit dem Tier als Identifikationsobjekt lassen sich eigene Gefühle, 
Schwierigkeiten oder Konflikte eher ausleben oder bewältigen, die Bereitschaft, sich 
nach einem Streit wieder zu vertragen, steigt angesichts des Hundes, der sich von 
Streithähnen lieber fern hält (Vgl. A. Vernooij / S. Schneider). 

3. Als angefordertes Angebot in Klassen

Die Hunde können stundenweise auf Anfrage der Klassen- oder Kurslehrer zum 
Besuch in anderen Lerngruppen angefragt werden. Inhalte können hier das Kennen 
lernen des Schulhundes sein, aber auch gezieltes interaktives Arbeiten im oben 
beschriebenen Umfang. 
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Denkbar wäre auch, dass sich hieraus ein regelmäßiges Angebot für Klassen 
entwickeln könnte, die einen besonderen Bedarf aufgrund ihrer spezifischen 
Zusammensetzung haben oder ein Hunde-AG-Angebot. 

4. Hundetage für Klassen

Als Ergänzung zum Besuch des Hundeplatzes in den 5. Klassen oder als 
Anschauungstier im Fach Kern (Thema Säugetiere mit Schwerpunkt „Hund“)
in den Klassen 6 kann der Schulhund das schulinterne Curriculum sinnvoll erweitern 
und wäre damit ein attraktiver Profilbaustein für unsere Schule. 

5. In der Fahrtenwoche

Im Rahmen der Fahrtenwoche oder zu Aktionstagen kann der Besuch der Hunde 
angefragt werden. Je nach Zielsetzung bieten wir speziell hierfür ausgearbeitete 
Themeneinheiten mit dem Schulhund an.

Rahmenbedingungen 

Nicht wenige Menschen haben
Vorbehalte gegenüber dem Einsatz von
Tieren im Lebens- und Lernraum Schule
oder gar Ängste in der Nähe von Tieren,
speziell von Hunden. Dies möchten wir
ausdrücklich respektieren.

Andererseits ist es uns ein Herzensanliegen, Kindern positive Erfahrungen im 
Umgang mit Tieren zu vermitteln, vor allem denen, die nicht von Haus aus die 
Möglichkeit dazu haben. 

Damit dieser Spagat gelingt, müssen spezielle Rahmenbedingungen geschaffen 
werden. 

Erster Schritt ist die Auswahl des richtigen Tieres. Es muss einerseits die nötige 
innere Ruhe mitbringen, sich auf die Zusammenarbeit mit den Kindern einzulassen. 
Gleichzeitig muss er eine große Spiel- und Lernbereitschaft an den Tag legen, damit 
das spätere Training erfolgreich ist. 

Daran schließt sich die gezielte Ausbildung von Hund und Halter an. Der 
Hundebesitzer führt die Ausbildung seines Hundes mithilfe eines ausgebildeten 
Hundetrainers selbst durch. Das bedeutet, dass auch der Hundehalter dabei 
ausgebildet wurde. Nur wenn beide, Hund und Halter, als funktionierendes Team 
geschult sind, kann die Arbeit mit den Schülern Ziel führend und gefahrlos sein.

Damit das Zusammenspiel zwischen Tier und Mensch gut gelingt und allen gut tut, 
muss es feste Regeln für beide geben. Gemeinsam mit den Schülerinnen und 
Schülern werden/ wurden deshalb vor dem Hundeeinsatz diese Umgangsregeln 
erarbeitet und eingeübt. So haben sich folgende Regeln für die Schüler bewährt:

 Ruhe und langsames Gehen

 Nur ein Schüler streichelt den Hund auf einmal

 Vor dem Streicheln muss um Erlaubnis gefragt werden
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 Nach dem Streicheln, bzw. vor dem Essen, Hände waschen

 Keine Aufgaben dem Hund erteilen ohne vorherige Absprache

 Den Hund nur nach Absprache füttern

 Den Hund nicht stören wenn er in seinem Ruhebereich ist

 Den Hund nicht stören während er isst

Für den Hund gilt andererseits, dass er selbstverständlich nie alleine auf dem 
Schulgelände herumlaufen darf. Der Zutritt zu Schulküche, Cafeteria und Mensa sind
strikt verboten. Im Raum der jeweiligen Lehrerin/Halterin, hat der Hund einen 
eigenen Platz, an dem er sich aufhalten und auch seine Auszeit verbringen darf. 
Nach dem Ende des Schultages und in der Ferienzeit geht der Hund mit nach Hause
und lebt dort im privaten Familienverband.

Aus gesundheitlicher Sicht hat sich an anderen Schulen das Führen eines 
Hygieneprotokolls bewährt, in dem die regelmäßig stattfindenden Tierarztbesuche 
und die erforderlichen Impfungen festgehalten und jederzeit eingesehen werden 
können.

So wie jeder Familienhund versichert sein sollte, so sind auch die Schulhunde 
selbstverständlich mit einer Haftpflichtversicherung versorgt.

Trotz all dieser Sicherheitsmaßnahmen bleibt ein Hund immer ein Tier, das in letzter 
Konsequenz auch an den hohen Anforderungen im schlimmsten Fall scheitern 
könnte. Dafür ist es notwenig, dass der Schulhund trotz seiner Einsatzbestimmung 
immer im Besitz des Hundehalters bleibt, damit er im Ernstfall schnell aus seinem 
Einsatz in der Schule herausgeholt werden kann und für den Rest seines Lebens 
dennoch einen würdigen Platz im Kreise seiner Familie hat. 

Profilbaustein für unsere Schule

Unser Ziel ist es, unsere Schülerinnen und Schüler darin zu unterstützen, ihre
Persönlichkeit zu entfalten, sie zu verantwortungsvollem Handeln in der Gesellschaft zu
befähigen und sie mit den Kenntnissen und Fähigkeiten auszustatten, die für ihre
private und berufliche Zukunft wesentlich sind. Um die Anforderungen in einer
komplexen, sich schnell verändernden Welt bewältigen zu können, benötigen die
Schülerinnen und Schüler:

- fachliche Qualifikationen
- methodisches Wissen
- soziale Kompetenzen
- eine stabile Persönlichkeit
- Leistungs- und Lernbereitschaft

Die Vermittlung dieser Qualifikationen und Werthaltungen soll in einem produktiven
Lernklima erfolgen und ist umso erfolgreicher, je mehr Schülerinnen, Schüler und Eltern
diese Ziele zu ihren eigenen machen.

Aktuelles Schulprogramm der ARS, S. 5
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